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Morgen und am Montage Abends. — Be 


lten angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 22. Juli. Der heutige „Standard“ meldet, 

ein framzöſiſches Kriegs ſchiff hat am Sonntag bei Hel⸗ 

goland auf engliſche Kauffahrteiſchiffe gefeuert. 

Hannover, 22. Juli. General v. Falckenſtein ift 
nun hier inſtallirt, das Generalgouvernement iſt in Thätig 
keit, und der General begegnet allenthalben der eifrigſten 
Unterſtützung. 

Köln, 22. Juli. Aus Saarbrücken wird der „Köln. 
Ztg“ von geflern gemeldet: Das Zündnadelgewehr hat bei 
erſter Concurrenz mit dem Chaſſepot gute Erfolge gehabt. 
Ein franzöſiſcher Infanterift, der bei Tagesanbruch an der 
Grenze auf einen preußiſchen Infanteriſten ſchoß, fehlte dieſen, 
ging aber wieder vor, nachdem er geladen, und nun traf ihn 
die preußiſche Kugel lödtlich. Zwei franzöſiſche Gefangene 
eingebracht ſein. 

Wien, 22. Juli. Der franzöſiſche Botſchafter, Fürſt 
Latour d' Auvergne, iſt über Italien hier eingetroffen und 
wurde vom Kaiſer empfangen. 

Karlsruhe, 22. Juli. Der badiſche Geſandte in Paris 
ir — Päſſe gefordert, desgleichen der franzöſiſche Geſandte 

erſelbſt. 

Paris, 22. Juli. (Auf indirectem Wege.) Das „Journ. 
officiel“ veröffentlicht eine Depeſche Gramont's vom 21. 
d. M., in welcher behauptet wird, daß man in Preußen an 
die Candidatur eines hohenzollernſchen Prinzen für den ſpa⸗ 
niſchen Thron bereits längere Zeit in geheimnißvoller Weiſe 
vorbereitet habe; ſchon im vorigen Jahre habe Benedetti das 
Berliner Cabinet dahin verſtändigt, daß Frankreich eine ſolche 
Candidatur nicht zulaſſen könne. Graf Bismarck wie Herr 
v. Thiele hätten damals erklärt, daß an ein ſolches Project 
nicht gedacht werde. Durch ein neuerliches Vorgehen in dieſer 
Sache habe Preußen Mißtrauen erregt uud es erſcheine ge⸗ 
rechtfertigt, daß Frankreich darauf beſtehen müſſe, daß dies⸗ 
mal die Verzichtleiſtung eine definitive ſei. Frankreich habe 
feit 4 Jahren Zeugniß von einer beſtändigen Mäßigung ge⸗ 
geben, in ſeiner Hand ſei es geweſen, die Verträge anzurufen, 
die unter Vermittelung des Kaiſers abgeſchloſſen worden. 

Hamburg, 22. Juli. Die hier errichtete „Discontokaſſe 


von 1870, bat ſich heute Vormittag vorläufig auf die Dauer 
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- Deutſchland. 
Die bedeutendſten Führer der franzöfifchen Armee. 

Es bat, fährt der militäriſche Berichterftatter der „Frankf. 
Ztg. in einem weiteren Artikel fort, der franzöſiſchen Armee 
zu keiner Zeit an ausgezeichneten 1 1 gefehlt; insbe⸗ 
Ike war es die Zeit der Revolution und des erften Kai⸗ 
erreichs, in welcher zahlreiche tüchtige Generale, welche ihre 
Laufbahn als Corporale begonnen hatten, wirklich auch den 
Marſchallſtab erreichten. Allen leuchtete freilich das Beiſpiel 
Napoleons I. vor, des würdigſten Nachfolgers des großen 
Preußenkönigs Friedrich II. in rein militäriſchem Sinne; fein 
Genie entflammte fie zu den größten Thaten und erzog ger 
diegene Schüler. 

Man kann nicht behaupten, daß Napoleon III. ein wärs 
diger Erbe des militäriſchen Talents ſeines Oheims ſei. 
Der Gefangene von Ham hat allerdings ſeine unfrei⸗ 
willige Muße benutzt, um ſich zu einem leidlichen Mili⸗ 
tärſchriftſteller auszubilden, als Kaiſer hat er dann zur 
Verherrlichung des Cäſarismus 1865 und 1866 feine 
elehrte Histoire de Jules César heraus gegeben, er 
ft eine hervorragende „theoretifche Perſönlichkeſt“, aber zu 
einer practiſch bedeutenden Stellung als Heerführer hat ſich 
Napoleon III. nicht aufzuſchwingen vermocht. An Gelegen⸗ 
beit, militäriſches Talent zu entwickeln, hat es dem Kaiſer 
namentlich 1859 in Italien nicht gefehlt, aber weder bei Ma- 
genta — wo derſelbe ſogar viele 71 Augenblicke aushar⸗ 
zen mußte, bis ihn Mac Mahon von feiner Angſt erlöſte — 
noch bei Solferino hat Napoleon irgendwie in das Schickſal 
des Tages einzugreifen gelucht, wir können daher auch von 
ihm in dem franzöſiſch deutſchen Krieg kein directes Eingrei⸗ 
fen in die Handlung erwarten. Der Kaiſer wird wie 1859 
in den Krieg ziehen, ſich aber fonft ziemlich paſſid verhalten. 

Nachdem die tüchtigen Marſchälle Peliſſier, Niel, 
St. Regnault de St. Jean d'Angely geſtorben find, 
richten ſich heute in Frankreich die Blicke der Armee und des 
Volles vertrauensvoll auf folgende Häupter: 

Mac Mabon, Herzog von Magenta, Marſchall von 
Frankreich, General- Gouverneur von Algier. Derſelbe ſteht 
in feinen 62. Lebensalter und gilt für den tüchtigſten Heer⸗ 
führer der franzöſiſchen Armee. Mac Mahon hat ſich bei 
allen großen Unternehmungen in Afrika ausgezeichnet und 
war bereits in feinem 18. Dienſtlahre zum General -Lieute⸗ 
nant avancirt. Seine Diviſten war es ferner, die den 
Malakoff, den Schlüſſel von Sebaſtopol, eroberte. Bei Ma⸗ 
genta entschied er, von Turbigo aus den Oeſterreichern in 
die Flaute fallend, ganz ähnlich die Schlacht, wie die 2. 
preußiſche Armee den Tag von Königgrätz; bei Solferino 
kämpfte er im Centrum des Schlachtfeldes (bei Cavriana) 
mit Auszeichnung und Glück. Marſchall Mac Mahon iſt 
ein ebenſo umſichtiger wie kühner und energiſcher General, 
dem jedenfalls ein Hauptcommando im letzigen Kriege über⸗ 
tragen werden wird. 

Le Boeuf, bisher Kriegsminiſter und Marſchall von 
Frankreich, 61 Jahre alt, hat feine milſtäriſche Laufbahn als 


Sonnabend, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 1 weimal; am Sonntage 

ungen werden in der 

Expedition Kaetbee ie: 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗ Ane 


zen 


RER 


3 N IN NE 
. — "= 


Artilleries- Offizier begonnen. 1837—1841 kämpfte er mit 
Auszeichnung in Algier. 1854 wurde er Chef des General» 
ſtabs der Artillerie der „Orient⸗Armee“, 1859 fungirte er 
als Commandeur der Artillerie der „Alpen⸗Armee“ (ſpäter 
„Armee von Italien“); überall that er ſich hervor. 1868 war 
Le Boeuf Commandant des Lagers von Chalons und erhielt 
in demſelben Jahre das Commando des 6. Armeecorps. Er 
gehörte zu den beſonderen Günſtlingen des Marſchalls Niel, 
der, wie man ſagt, ihn ſterbend Napoleon zu feinem Nach⸗ 
folger als Kriegsminiſter empfohlen. Le Boeuf iſt ein äußerſt 
intelligenter Offizier; es ſcheint, als ſolle er jetzt als Chef 
des Generalſtabs der Nordarmee verwendet werden. 

Bazaine, Marſchall von Frankreich, 59 Jahre alt, iſt 
in neuerer Zeit oft genannt als Commandant der Occura⸗ 
tions⸗Armee in Mexico. Ein tüchtiger Haudegen nahm Ba⸗ 
zaine ſowohl an den Kriegen in Algier, als auch beſonders 
an den Feldzügen gegen die carliſtiſchen Guerillas in Spa⸗ 
nien Theil und focht mit großer Bravour vor Gebaftopol, 
1863 erhielt er an Stelle des Marſchall Forey das Ober⸗ 
commando in Mexico, wo er bis 1867 verblieb. Seine 
Stellung zum Kaiſer Maximilian iſt heute noch nicht genü ⸗ 
gend aufgeklärt. Bazaine iſt eine echt kategoriſche Figur, 
eine Art Peliſſier⸗Natur; er war bisher Commandeur der 
kaiſerlichen Garde, ſoll aber jetzt ein beſonderes Commando 
erhalten. 

Canrobert, Marſchall von Frankreich, heute 61 Jahre 
alt, erwarb ſich die erſten Lorbern in Algier. Nach dem 
Staats ſtreiche vom 2. December 1851 ſtellte er die Ruhe in 
A wieder her und erhielt dafür die Würde des Diviſtons⸗ 

enerals. In der Krim trug er namentlich durch einen ge⸗ 
lungenen Sturm an der Alma zum Siege der Verbündeten 
bei, doch gab er den ihm nach dem Tode St. Arnauds über⸗ 
tragenen Oberbefehl über die alliirten Truppen bald wieder 
ab und wurde nach Paris zurückbernfen. 1859 focht er 
tapfer in Italien, gerieth jedoch in Differenzen mit Niel, dem 
er bei Solferino die erbetene Hilfe nicht leiſten konnte oder 
wollte, welche Differenzen nur durch perſönliche Intervention 
des Kaiſers beigelegt wurden. Caurobert gehört zu den bes 
ſonderen Günſtlingen Napoleons, der ihm die bei dem 
Staatsſtreich geleiſtete Hilfe nicht vergeſſen; derſelbe iſt zur 
Uebernahme eines Commandos in dem getzenwärtigen Feld⸗ 
zuge deſignirt. Tapferer Soldat, gilt Canrobert doch für 
Da bedeutenden Strategen; er iſt kaum ein leidlicher 


Baraguay d'Hillier 's, Marſchall von Frankreich, iſt 
kein beſonders hervorragender General. Er führte 1854 den 
Oberbefehl über das nach der Oſtſee beſtimmte Expeditions⸗ 
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er das 5. Corps- Commando (Tours), 


war 1863 Oberbefehlshaber des Lagers von Chalons und 


iſt gegenwärtig von Tours nach Paris berufen, um den 


Marſchall Canrobert zu erſetzen. 

Trochu, General, iſt in neuerer Zeit eine vielgenannte, 
durch Intelligenz hervorragende Perſönlichkeit. Vor 3 Jah⸗ 
ren machte ſich derſelbe durch eine kleine Schrift vortheilhaft 
bekannt, welche unter dem Titel: Parmée frangaise en 1867 
erſchien und in kurzer Zeit nicht weniger als 18 Auflagen 
erlebt hat. General Trochu war Mitglied der Militärcom⸗ 
miſſion, welche Napoleon zur Berathung einer neuen Armee⸗ 
Organiſation einfegen ließ; er verfocht ſchon damals den 
militäriſchen Foriſchritt in jeder Beziehung und machte ſich 
dadurch zu einer in der Armee ungemein populären Perſön⸗ 
lichkeit. Es ſoll ihm im Südoſten Frankreichs (Straßburg?) 
ein Militärcommando zugedacht ſein. 

Bon den übrigen franzöſiſchen Generalen wären etwa 
noch folgende anzuführen: Froſſard, der Ober⸗Commandeur 
des Lagers von Chalous von 1870. Er zeichnete ſich in der 
Krim ſehr aus und gilt für einen tüchtigen Organiſator, weß 
balb ihm während des Krieges das Amt des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters an Leboeuf's Stelle anvertraut worden. De 
Failly, Bourbaki und d' Autremarre, dieſe 3 Generale 
zeichneten ſich beſonders im vorjährigen Lager von Chalons 
als tüchtige Diviſions⸗Commandanten aus, Der Erftgenannte 
pflüdte bekanntlich die kriegeriſchen Lorbeeren bei Mentana 
(1867); von ihm ſtammt das famoſe geflügelte Wort: Nos 
fusils Chassepot ont fait merveille! — In unſerem nächſten 
Artikel gedenken wir eine Revue über die norddeutſchen Heer⸗ 
führer abzuhalten. 


Danzig, den 23. Juli. 

Die Operationen im Felde haben noch nicht 5 755 
nen, doch fangen die beiden Armeen an, gegenfeitige Fühlung 
zu ſuchen, es 8 8 bereits Begegnungen ſtattgefunden und 
Angeſichts dieſer Sachlage erſcheint es nothwendig, nun die 
betreffenden Nachrichten zuſammenzuſtellen. Ueber den Auf⸗ 
marſch der Gegner bekommen wir zwar durch dieſelben noch 
keinen Anhalt. Die franzöſiſchen Truppenmaſſen ſtehen von 
gut an der badiſch⸗ſchweizeriſchen Grenze bis nach 

hionville an der Moſel auf der Kreuzung der Straßen nach 
Luxemburg und Trier. Die deutſche Aufſtellung erſtreckt ſich 
von Lörrach, wo ein badiſches Lager auſteſchlagen fein ſoll, 
bis nach Köln. Das in Mannheim zu coneentrirende ſäͤchſiſche 
Cerps dürfte beſtimmt fein, die Verbindung zwiſchen der Nord 
und Südarmee herzuſtellen. Wo nun auf beiden Seiten die 
langgeſtreckt aufgeſtellten Maſſen zu Angriffscolonnen zuſammen⸗ 
zogen werden, darüber laſſen ſich bis heute kaum Vermuthungen 
ausſprechen. Das aber ſcheint uns gewiß, daß man deutſcher⸗ 
ſeits den Oſtſeeküſten große Beachtung widmet und Grund 
zu der Annahme zu haben ſcheint, daß die Feinde hier irgend⸗ 
wo den Verſuch der Landung einer größeren Truppenzahl im 
Schilde führen. Das beweiſt die Verhängung des Kriegs⸗ 
zuſtandes auf die Küſtenprovinzen, das beweiſt * die von 
Berlin uns zugehende Nachricht, daß Vogel von Falckenſtein 
nicht, wie es früher irrthümlich hieß, nach dem Suden gehen, 
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ſondern ein nordiſches Corps, einzelne Zeitungen ſprechen be⸗ 
ſtimmt von Schleswig⸗Holſtein, führen ſoll. So dürf⸗ 
ten denn die kriegeriſchen Ereigniſſe, deren Beginn 
wir mit der nächſten Woche zu erwarten haben, 
vielleicht bald auch in unſere unmittelbare Nähe 


gerückt werden. Auch in Dünkirchen ſollen, wie man uns 


heute meldet, Vorbereitungen zur Einſchiffung großer Trup⸗ 
penmaſſen getroffen fein. 

In Stuttgart wird zur Bildung von Freicorps 
für Beſetzung der Schwarzwaldpäſſe aufgefordert. Beſſece 
und, wie auch die „Zukunft“ glaubt, wirkſamere Dienſte wer⸗ 


den die Freicorps und ſonſtige Freiwilligen⸗Ocganuiſationen 
diesmal an den gedehnten Küſten der Nord⸗ und Oſt⸗ 


fee leiſten können, bei deren Bewachung es ſehr auf fliegende 
Kolonnen und ſchnell bewegliche, mehr zur Alarmirung als 
zum Kampfe ſelbſt beſtimmte kleinere Truppenkörper ankom⸗ 
men wird. Die Ernennung des durch ſeinen fliegenden Feld⸗ 
zug in Naſſau berühmt gewordenen Falckenſtein läßt uns 
glauben, daß hier der patriotiſche Willen der nicht zum 


Fahnendienſte Verpflichteten gute Gelegenheit zur Bethä⸗ — 


tigung finden würde. 

Die Neutralität Oeſterreichs iſt jetzt offiziell be» 
ſchloſſene Sache, man meint daher, daß wir unſere Grenzen 
gegen dieſen Staat nur ſchwach beſetzen werden. Unter der 
deutſchen Jugend Deutſch⸗DOeſterreichs herrſcht der lebhafteſte 
Enthusiasmus für Preußen; die Nordd. Geſandtſchaft ift be 
lagert von Wiener Studenten, welche den Feldzug in den 
Reihen der Nordd. Armee mitzukämpfen wünſchen und es 
hat Beſtürzung unter dieſen jungen Leuten hervorgerufen, 
als ſie von der Geſandtſchaft auf die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen verwieſen wurden, welche betreff des Eintrittes von Oeſter⸗ 
reichern in fremde Armeen in Kraft find. Vom Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt die Erlaubniß zum Eintritt in die Deutſche Armee ver⸗ 
weigert worden. 

Ueber die Stellung Dänemarckk, welche ſich beim Ein⸗ 
tritt franz. Schiffe in die Oſtſee entſcheiden muß, giebt es 
noch immer Gerüchte und Dementis. Mit Hartnäckigkeit be- 
hauptet man den Abſchluß einer däniſch⸗franzöſiſchen 
Allianz. In Stocktolm bleibt man dabei, daß Dänemark 
ein Schutz⸗ und Trutzbündniß mit feinem Alliirten von 1807 
abgeſchloſſen, und doch hat Chriſtian IX. noch keine Mobil⸗ 
machung angeordnet, keine Creditvorlagen gemacht. Ueber 


die Stimmung in Copenhagen belehrt uns ein Bericht über 2 
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Zweck hatten ſich etwa 120 ältere und jüngere glieder 
zu einer Zuſammenkunft eingefunden, welche bald einen poli⸗ 
tiſchen Charakter annahm. Der erſte Toaſt, welcher auf den 
Sieg Frankreichs ausgebracht wurde, wurde mit unend⸗ 


lichem Jubel aufgenommen. Dann folgten Reden auf die 


„treuen bänifchen Südjüten“ (RNordſchles wiger) und auf das 
academifche Schützencorps, welches bei ausbrechendem Kampfe 
in erſter Reihe ſtehen werde. 

Auf die Auffaſſung, welche in gewiſſen Kreiſen der 
hohen Pariſer Welt über die Tragweite des Krieges zu 
herrſchen ſcheint, wirft ein vom „Moniteur univerſelle“ 
abgedruckte Nachricht der „Morning⸗Poſt“ ein eigenes 
Streiflicht. Das engliſche Blatt ſpricht nämlich den 
Wunſch aus, daß die neutralen Mächte nach der erſten gro⸗ 
ßen Schlacht interveniren möchten, um eine zu tiefe Demüthi⸗ 
gung eines der beiden kämpfenden Staaten zu verhindern. 
England wolle bei dem Duell als Zeuge fungiren, wenn das⸗ 
ſelbe fein Ende finde, ſobald das erſte Blut gefloſſen ſei. Da. 
die „Morn.⸗Poſt“, ein von der napoleoniſchen Regierung in⸗ 
ſpirirtes Journal und der Moniteur dieſe ſonderbare Nach⸗ 
richt bringt, nehmen wir davon Notiz. Deutſchland hat nichts 
ſo ſehr zu fürchten, als einen Frieden, der die große Streitfrage 
nicht zum endgiltigen Austrage hrächte Die ſeitherige Praxis 
Napoleons III. ſollte uns warnen. Weder in der Krim noch 
in Italien hat er die ſchwebenden Fragen zum Austrage ge⸗ 
bracht, in beiden Fällen genügte ihm die Gloire In ähnlicher 
Weiſe gab ſich 1866 die Tendenz kund, den Kampf nicht zum 
vollen Austrage gelangen zu laſſen Wir müſſen jeden faulen 
Frieden zurückwelſen, der die deutſchen Angelegenheiten nicht 
definitiv in unſerm Sinne ordnet. Vertrauen wir im Glück 
und Unglück dem Worte unſeres Königs, das uns einen 
dauernden Frieden als Ziel des Kampfes verheißt. 


& Berlin, 22. Juli. Es wor hier die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß die Abreiſe des Königs ins Hauptquartier 
nach Frankfurt bereits am 24 erfolgen ſollte, das beſtätigt 
ſich indeſſen nicht. Der König wird jedenfalls noch am 27., 
dem Buß⸗ und Bettage, hier anweſend ſein und ſich überhaupt 
nicht früher I Heere begeben, als bis das Hauptquartier 
etablirt iſt. Die Abreiſe des Kronprinzen zur Südarmee wird 
nächſtens erfolgen, es wird derſelbe ſich zunächſt nach München 
begeben und das Obercommando des zur Operation im Süden 
beſtimmten und weſentlich aus ſüddeutſchen Elementen beſtehen⸗ 
den Heeres übernehmen. Aus vielen fremden Staaten 
haben ſich Offiziere mit dem Wunſche gemeldet, 
den Krieg gegen Frankreich im Heere des Norddeutſchen 
Bundes mitmachen zu dürfen. Die „N. A. Z.“ conſtatirt 
die Erfreulichkeit der Thatſache, aber es iſt nach früheren 
e leider nicht möglich, die betreffenden Geſuche 
zu erfüllen. Die Hauptquartiere werden ohnehin ſehr ſtark 
fein. Et würde große Schwierigkeiten haben, Quartier, 
1 1 Portionen für mehr Perſonen zu beſchaffen. 
Unſere j 
ihren dienſtlichen Pflichten und dem Wunſche, den fremden 
Kameraden Aufmerkſamkeiten zu erweiſen, welche jene Herren 
ſchon als nicht orientirt bedürfen. Auch Napoleon hat es 
abgelehnt, fremde Offiziere in feinem Hauptquartier zuzu⸗ 


laſſen. Die überaus zahlreich der Armee zuſtrömenden Frei⸗ 


willigen finden hingegen überall bereitwillige Aufnahme. Beſon⸗ 
ders erfreulich iſt der Andrang ſolcher Freiwilligen aus den neuen 


u dieſem 


iere würden endlich in Verlegenheit ſein zwiſchen 
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Provinzen. Das „Frlf. Journ.“ erwähnt die Thatſache, daß 
ca. 80 junge Frankfurter, welche in England in kaufmänni⸗ 
ſchen Stellen waren, ſofort zurückgekehrt ſind, um ſich ein⸗ 
reihen zu laſſen. Ebenſo find die aus Fraulfurt und der Um⸗ 
gegend gebürtigen jungen Leute, welche feither, in Frankreich 
lebten, hierher zurückzekehrt. Doch wie auch in dieſer Beziehung 
der Eifer übertrieben werden kann, beweiſt folgender Vorfall: 
Die Polizei holte geſtern auf dem Potsdamer und Anhalter 
Bahnhof einundzwanzig Knaben aus den Waggons, die 
ſich dort unter den Bänken und zwiſchen den Füßen der Res 
ſerviſten verſteckt hatten, um ſich nach dem Rhein mit durch⸗ 
zuſchmuggeln und den Truppen anzuſchließen. Das Zeterge⸗ 
ſchrei und der Widerſtand der jungen Durchgänger konnte 
nur mit Gewalt überwunden werden. Es waren Jungen von 
8 und 11 Jahren darunter. 
= Berlin, 22. Juli Die auffallende Verzögerung 
der Ueberreichung der formellen Kriegserklärung Seitens 
Frankreichs iſt dadurch veranlaßt, daß England noch in letzter 
Stunde einen Vermittelungsverſuch gemacht und einen 
Aufſchub der Kriegserklärung erwirkt hatte. — Das Gene⸗ 
ralconſulat des Nordd. Bundes in London iſt beauftragt, 
britiſchen Seeleuten, welche die in den Canal einlaufenden 
deutſchen Schiffe vor der Kriegs gefahr warnend in 
Kenntniß ſetzen, eine Prämie von 3 Pf. Sterl. für 
Rechnung des Bundes zu zahlen; eine Maßregel, die auch 
im deutſch⸗däniſchen Kriege Anwendung gefunden und ſich 
damals bewährt habe. — Wie gewaltig der moraliſche Ein⸗ 
druck der nationalen Erhebung auch bei den Particulariſten 
geweſen ift, dafür liefert einen glänzenden Beweis die That⸗ 
ſache, daß bereits eine Anzahl von Offizieren und Militär⸗ 
Aerzten der frühern hannoverſchen Armee, welche nicht 
übergetreten waren, ſich zum Eintritt in das Heer gemeldet haben, 
um in dem Kriege gegen Frankreich ihre nationale Pflicht zu 
erfüllen. — Aus Ludwigshafen vom 19. Juli meldet der 
Pfälzer Kurier: „Heute Abend wurde auf dem hieſigen 
Bahndofe ein franzöſiſcher Spion, als Dame verkleidet, 
verhaftet und in Gewahrſam gebracht.“ — Die Franzoſen 
haben auf der Inſel Borkum einen Landungsverſuch gemacht. 
— Die Commandos der verſchiedenen Armeen find, 
wie die „Zukunft“ mittheilt, folgendermaßen vertheilt. Den 
linken Flügel commandirt der Kronprinz, das Centrum Prinz 


Friedrich Carl, den ne Herwarth v. Bitten⸗ 


frld, die Reſerve General Ste 
iſt dem General Vogel v. Falckenſtein überwieſen. 

— Der Evangel. Oberkirchenrath hat den Kol. Conſiſtorien 
die ern zugeben laſſen, wonach (wie bereits kurz mitgetheilt) 
am Mittwoch, den 27. d., ein allgemeiner Bettag gebalten und 
mit Gottesdienſt in den Kirchen, ſowie mit Enthaltung von öffent⸗ 
lichen Geſchäften und Arbeiten, ſoweit die Noth der Zeit und die 
Anforderungen der Ernte es geſtatten, feierlich begangen werden 
ſoll, und dabei verordnet, daß die Ordre von den Kanzeln ver⸗ 
leſen werde. allen öffentlichen Gottesdienſten wird in der 
Liturgie das Gebet um den Sieg nach den Worten: „Segne uns 
und alle Königlichen Lande“ eingefügt. 

— Die „Köln. Ztg.“ bringt in Correſpondenzen aus 
Saarbrücken, 20. Juli, folgende Notizen: Ein betrunke⸗ 
ner Zuave der geſtern Abend ganz gemüthlich in einem preu⸗ 
ßiſchen Wirthshauſe zechte, wurde mit Wehr und Waffen 
heute als Gefangener eingebracht. Ein Theil der afrikaniſchen 
Armee iſt ſchon angekommen und befindet ſich auf dem Marſche 
nach Metz, wo die Franzoſen ihre Hauptſtärke zuſammenzie⸗ 


hen ſollen. Der Grenzverkehr iſt aufgehoben und die Grenze 
geſperrt. ne Saarbrücken gegenüber an Franzoſen 


das 23., inien⸗Regiment und ein Regiment Chasseurs 
A cheval bei Styringen, 1%, Stunde von Saarbrücken. Am 
Montag Nachmittag war in Saargemünd kein franz. Soldat; 
die Beſatzung eng am Sonntag Abend nach Metz ab. Dort 
finden die großen Concentrationen ſtatt. Sonntag Nachmittag 
gingen 3 Batterien in der Richtung von Straßburg nach Metz. 
Alle Fabriken in Frankreich ſind geſchloſſen, Tauſende von 
Arbeitern beſchäftigungslos. In den größeren franzöſiſchen 
Fabrikſtädten rotten die Arbeiter ſich zufammen und verlan⸗ 
gen Beſchäftigung. Ein preußiſcher Gutsbeſitzer, welcher 
nach Forbach fuhr, um dort ſeine aus Paris kommende Frau 
zu erwarten, iſt dort arretirt worden. Herr Voget, Mitre⸗ 
dacteur der „Frankfurter Zeitung“, ward geſtern in Saar⸗ 
brücken aus militairiſchen Gründen ausgewielen. Die Hal- 
tung und der Patriotismus der geſammten 5 von 
Saarbrücken und St. Johann iſt vortrefflich. In Trier ha⸗ 
ben ſich die erſten Klaſſen des Gymnaſiums und der Real- 
ſchule aufgelöſt und find alle freiwillig in das Heer einge 
treten. 

„ n Hannover und in Schleswig⸗Holſtein find Vereine 
zum Schutz der Küſten in der Bildung begriffen. — Das 
in Blieland geſtrandete franz. Kriegsſchiff iſt nach Entlöſchung 
wieder flott geworden und nimmt jetzt das Entlöſchte 
wieder ein. ? 

„[Die Univerſität Greifswald! hat die Vorleſungen 
geſchloſſen, da ſich ſämmtliche Studenten zum Militärdienſt ge⸗ 
meldet haben. i 

— Das Paſſionsſpiel in Ober⸗Ammergau iſt auch 
ein Opfer des deutſchen Kriezes geworden, denn Chriſtus, 
Petrus und ein Schächer mußten in die bayeriſche Armee 
einrücken. 

Stettin, 21. Juli. An heutiger Börſe war nachſtehende 
Bekanntmachung angeſchlagen: Aeußerem Vernehmen nach 
wird von der K. Commandantur winemünde die ſofortige 
völlige Sperrung des dortigen Haſens beabſichtigt. Wir haben 
alle Schritte gethan, um die möglichft lange Vertagung dieſer 
Maßregel zu erwirken; den Erfolg müſſen wir abwarten. Die 
Vorſteher der Kaufmannſchaft.“ — Für die Landwehr (die Linie 
iſt ſchon damit verſehen) ſollen hier 20,000 kleine Verbands ⸗ 
täſchchen, ungefähr in der Größe eines Nadelbüchleins, ange⸗ 
fertigt werden; es ſollen dieſelben 6 Loth ſchwer fein und u. A. 
einige auß Charpie enthalten. Man wird Frauen und Jung⸗ 
frauen auffordern, ſich bei der Anfertigung zu betheiligen. — 
Geſtern meldete ſich auf dem Caſernenhofe des 14. Infanterie⸗ 
Regiments ein Freiwilliger, der, wiederholt abgewieſen, beharrlich 
darauf beſtand, in Reih und Glied den 81 dzug gegen Frankreich mit⸗ 
machen zu wollen. Es war ein Mädchen, anſtändig gekleidet, 
von ehrbaren Sitten, kräftigem Wuchs und hoch —.— en und 
etwa 54 Fuß groß. Sie trug ihre Legitimalionspapiere bei ſich 
und schien, was ihren beldenmüthigen Eniſchluß betrifft, völlig 
mit ſich im Reinen zu ſein. Da man ihrem Wunſche, ſie einzu⸗ 
ſtellen nicht genügen konnte, jo ſchied fie mit der Aeußerung, 
5 he orhaben bei einem andern 9 ſich 

riger zeigen. t. Bl. 

U Laren, 21. Juli. Am 19. d. M. fuhren etwa 12 
Landwehrmänner von hier nach Stolp, um 10 dort zur Fahne 
zu geſtellen. Auf den erſten drei der an der hauſſee belegenen 
Hebeſtellen verzichteten die . derſelben mit größter Bereit- 
willigleit auf das ihnen zustehende Chauſſeegeld, der Inhaber der 
vierten Hebeftelle aber zog, als die Landwehrmänner ihn eben⸗ 

alls um Erlaß des Chauſſcegeldes erſuchten, ſofort den Schlag⸗ 

aum quer über den vor dem Zollhauſe ſtehenden Wagen, 
quetſchte dadurch einige der Inſaſſen und als dieſe ihm darüber 
unter Hinweis auf den Zweck ihrer Reiſe harte Vorſtellungen 
machten, feuerte er aus einem bereit gehaltenen Revolver 


nmetz. Der Küſtenſchutz 
H 


drei Schrotſchüſſe hinter einander ab und verletzte dadurch 
einen Mann ſo urge daß derſelbe bei Ankunft in Stolp außer 
Dienſt geſtellt wurde, zwei andere trugen leichte Contuſionen da⸗ 
von. Die Unterfuhung kiſt im Ganze und haben bereits Ber: 
nehmungen ſtattgefunden. 

Swinemünde, 21. Juli. Geſtern iſt hier das Feuer des 
Leuchtthurms nicht mehr angezündet, Tonnen, Baken und ſonſtige 
Marken für die Schifffahrt ſind entfernt. Die bier lagernden 
Schlſſe ſind angewieſen, ihre Stangen zu beſeitigen, fo weit fie 
über die faſt durchgehends einſtöckigen Häuſer der Stadt binauss 
ragen und als Marken dienen können. Mehrere Briggs ſind ans 
gekauft und mit Ballaſt verſehen, um zu geeigneter Zeit im Ein 
gange des Hafens verſenkt zu werden. Gin Capitain, der geſtern 
von Dänemark eintraf, erzählte, er habe die däniſchen Kriegsſchiffe 
ſämmtlich unter Dampf vor Kopenhagen geſehen. (N. A. 3) 

Vom Mittelrhein, 20. Juli. Alle Nachrichten von 
jenſeits der Grenze weiſen darauf hin, daß die franzöſiſche 
Armee noch keineswegs zum Angriff bereit iſt. Erſt heute 
haben ſich die meiſten Reſerviſten bei ihren Fahnen einzufin⸗ 
den. Auch iſt die Zahl der dem franzöſiſchen Heere zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Pferde noch keineswegs genügend, um einer 
großen Armee die nöthigen Riquiſiten in Feindesland nach⸗ 
zuführen. Die Schnelligkeit, mit der die dieſſeitigen Rüſtun⸗ 
gen betrieben werden, läßt uns das Beſte hoffen. Schon 
jetst ſteht längs der franzöſiſchen Grenze von Trier bis Baſel 
eine Truppenmacht zum Empfang der Feinde bereit, welche 
ein frafche® Vorrücken derfelten in das Herz Deutſchlands 


unmöglich macht. Indeſſen iſt nicht blos die unvollendete 


Kriegsbereitſchaft an der 1 Franzoſen Schuld, es 
hat auch die raſche Erklärung Bayerns für Preußen den 
urſprünglichen Kriegsplan Frankreichs bedeutend verändert. 
Wäre Bayern neutral geblieben, würde die geſammte fran ⸗ 
zöſiſche Armee gegen Trier dirigirt ſein, um von hier gegen 
den Rhein, auf Coblenz und Mainz vorzudringen. Jetzt wird 


der Hauptſtoß wird auf die Pfalz erfolgen, um von hier | 


gegen Mainz weiter zu eperiren. Nach Trier und Raſtatt 
werden nur Flankenbewegungen gemacht werden. Der Ein- 
marſch in die Pfalz geſchieht wahrſcheinlich von zwei Seiten. 
Als Vereinigungspunkt beider Armeen iſt Neuſtadt an der 
Hardt ins Auge gefaßt. Die eine Armee wird ſich von 


Weißenburg aus in Bewegung ſetzen, während die andere 
über Zweibrücken und Pirmaſens auf Kaiſerslautern vorrücken 


wird. Die Linie Kaiſerslautern iſt von der Natur ſehr feſt. 
Der Paß, welcher die beiden Städte mit einander verbindet, 
iſt leicht zu vertheidigen. Es wird demnach für den Feind 
Alles darauf ankommen über Germersheim und Landau Neu⸗ 
ſtadt zu erreichen. Wenn die Franzoſen die Dffenfive ergrei⸗ 
fen, haben wir alſo wahrſcheinlich die erſte Schlacht in den 
Feldern vor Landau zu erwarten. Siegen hier die Fran⸗ 
zoſen, iſt auch Ka ſerslautern für die Deutſchen nicht mehr 
zu halten. Von Nenſtadt wird dann vermuthlich die zweite 
Operation des Feindes gegen Mainz erfolgen. So giebt 
ein Correſp. der „Frlf. Z.“ in großen Zügen den fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsplan an, deſſen Ausführung boffentlich 
durch deutſche Waffen unmöglich gemacht werden wird. 
Ludweiler bei Saarbrücken, 19. Juli, Abends. In 
unſerm kleinen kaum eine halbe Stunde von der franzöſiſchen 
Grenze gelegenen Orte erſchienen verganzene Nacht zwei 
Zuaven ohne Waffen und verlangten Lebensmittel, die ihnen 
auch ohne Zahlung gegeben wurden. Dem Bürgermeiſter 
theilen fie mit, daß fie mit einer großen Anzahl ihrer Kame⸗ 
raden deſertirt ſeien, ſie erzählten, ſie ſeien von Marſeille 
nach St. Avold, obne genügende Nahrung, transportirt; 


darüber mit ihrem Offizier in Streit gerathen, hätten ſie 


denſelben durchgeprügelt und ſich dann in die Wälder geflüch⸗ 
tet. Franzöſiſche Bauern beſtätigen, daß unter den Zuaven 
eine großartige Prügelei ſtattgefunden hat. Weiter erfährt 
die „Frlf. Ztg.“ von drüben, daß der größte Theil der afri« 
kaniſchen Armee in Metz eingetroffen und von dort an die 
Grenze vorgeſchoben wird. Es ſcheint gewiß, daß dieſe Re⸗ 
imenter beſtimmt find, zuerſt in Deut 
Gene trafen hier mehrere Familien von Saarlouis ein, 
welche dort ausgewieſen, weil fie ſich nicht mit genügenden 
Lebensmitteln verſehen konnten. 

Bremen, 19. Juli. Von einem patriotiſchen Bürger, 
Helgoländer Abſtammung, ift in Folge des bekannten Mahn⸗ 
rufes an die Helgoländer, „den Feinden Deutſchlands 
keine Lootſen zu liefern“, eine Summe von 1000 Mark 
der „Helgoländer Lootſenkaſſe“ ausgeſetzt, falls die obige 
Bitte bei ihnen Gehör findet. a 958 

Stuttgart, 21. Juli. Vor dem Palais des Königs 
fiehen Tauſende, welche demſelben Dan keshuldigung 
für den Auſchluß an die deutſche nationale Sache bringen. 
Der König, die Königin, Prinz Wilhelm erſcheinen auf dem 
Balkon, um dem Volke zu danken. 

Frankreich. Paris, 20. Juli. Nach dem „Journ. 
officiel“ ift Marſchall Leboeuf mit den Funktionen des Ge⸗ 
neralſtabschefs bei der Rheinarmee und der General 
Dejean mit der proviſoriſchen Leitung des Kri⸗gsminiſteriums 
betraut. Die Truppenzüge nach der Grenze hören gar nicht 
auf. In Paris ſind jetzt keine Soldaten mehr und ein Theil 
der afrilaniſchen Truppen ift bereits in Frankreich angelangt. 
Daruuter befinden ſich 700 Turcos, die halbe Barbaren, aber 
eigentlich keine guten Soldaten ſind, und welche man auf 
Deutſchland loslaſſen will. Die Organiſation der verſchiede⸗ 
nen Corps am Rhein ſchreitet nicht ſo raſch vor, wie man 
anfangs geglaubt. Der Marſchall Mac Mahon iſt ſetzt auch 
bei der Armee. Er befindet ſich in Straßburg. Sein Corps, 
das 1., beſteht aus vier Div. Infanterie und einer Die 
viſton Cavallerie; das 2. Corps wird vom General Froſſard, 
dem Gouverneur des kaiſerlichen Prinzen befehligt; fein 
Houptquartier iſt in St. Avold, und das Corps zählt drei 
Div. Infanterie und eine Div. Cavallerie. Das 3. Corps, 
unter dem Oberbefehl Bazaine's, hat fein Hauptquartier 
in Metz, und beſteht aus 4 Div. Infanterie, und 1 Div. 
Cavallerie. Es ſind meiſtens Truppen aus Paris und Afrika. 
Das 4. Corps hat als Oberbefehlshaber den General VAd⸗ 
mirault. Dasſelbe beſteht aus 3. Div. Infanterie und einer 
Div. Cavallerie; das Hauptquartier iſt Thionville. Das 5. 
Corps, welches vom General de Failly befehligt iſt, beſteht 
aus 4 Divifionen Infanterie und einer Divifion Cavallerie; 
das Hauptquartier iſt in Bietſch. Dazu kommt als 
6. Corps die klaiſerliche Garde unter dem Ober; 
befehl des Generals Bourbaki. Daſſelbe wird vor der 
Hand in Nancy und Belfort liegen und beſteht aus drei 
Diviſionen Infanterie und einer Diviſton Cavallerie. Das 
Reſervecorps unter dem Marſchall Canrobert wird im 
Lager von Chalons formirt und beſteht aus drei Divifionen 
Infanterie und einer Diviſton Cavallerie. Die franzöſiſche 
Armee am Rhein wird demnach aus 23 Infanterie» und 7 
Cavallerie⸗Diviſionen nebſt entſprechender Artillerie (darunter 
nach einer Mittheilung der „France“ 42 Batterien von 
Mitrailleuſen) und der nationalen Mobilgarde, die ungefähr 
45. bis 50,000 Mann beträgt, aber die Grenze nicht 
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chland einzurücken. 


überſchreiten darf, beſtehen. Bis jetzt iſt nur ein kleiner 
Theil der mobilen Nationalgarde von Paris abgegangen; 
die Meiſten haben noch keinen Marſchbefehl erhalten. Unter 
denſelben befinden ſich auch 1500 Droſchken⸗ und Omnibus ⸗ 
kutſcher von Paris. Straßburg ift bereits von der mobilen 
Nationalgarde — es ſind 7500 Mann — beſetzt. Dieſelben 
ſind aus dem Elſaß und den Vogeſen herangezogen und ſind 
ziemlich gut eingeübt. Sie ſtehen unter dem Oberbefehl der 
Herren v. Reinach und v. Pourtales. Die Zahl der gepan⸗ 
zerten Schiffe, welche Frankreich ausgerüſtet, ſoll 26 betragen. 
Ueber den Abgang des Kaiſers zur Armee verleutet nichts Be⸗ 
ſtimmtes. Es heißt, es tönne noch 4—5 Tage dauern. Die Zei⸗ 
tungen wiſſen viel von dem Andrang von Freiwilligen zu berichten. 
Von Mitgliedern des Jockeyklubs, welche als gemeine Sol ⸗ 
daten in die Armee eingetreten ſind, nennt man den Grafen 
von Fitz⸗James, den Grafen von Vogué, ehemaligen Offizier, 
George von Heekern, A. v. Belleyme und den Sohn des 
Bankdirectors Fremy. General v. Mortemart hat 200,000 
Frs., Groult und Comp. 110,000 Frs. unterzeichnet. 

Italien. Rom, 19. Juli. Entgegen den bisherigen 
Nachrichten, wird der „A. A. Z.“ telegraphirt: Die Oppo⸗ 
fition in der Stärke von 115 Mann hat geftern unter 
Proteſt die Stadt verlaſſen, nachdem ſie in einem Brief an 
den Papſt ihr non placet wiederholt hotte. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Ubr Nachm. 

Berlin, 23. Juli. Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus 
Saarbrücken, 22. Juli: Bei einer N an der 
Grenze wechſelten preußiſche und 1 ſche Vorpoſten 
Schüſſe mit einander, wobei ein franzöfiſcher Chaſſeur ge⸗ 
tödtet und ein preußiſcher Füſilier verwundet wurde. 

anzig, 23. Juli. 

„ Laut Allerh. Verordnung vom 21. Juli find, wie wir 
heute morgen bereits mitgetheilt haben, die Bezirke folgender 
Armeecorpe in Kriegszuſtand erklärt: das 1. Armeecorps 
(Provinz Preußen), das 2. (Pommern), das 8. (Rheinprovinz), 
das 9 e das 10. (Hannover), das 11. 
(Frankfurt a. M., Caſſel und Heſſen). 

Die Verordnung bezieht ſich hiernach nur auf die an Frank ⸗ 
reich grenzenden Bezirke und auf die Nordſee⸗ und Oſtſee⸗ 
Bezirke und nicht auf die Provinzen Brandenburg, Sachſen, 
Poſen, Schleſien, Weſtphalen und Königreich Sachſen. 

Die Verordnung iſt erlaſſen auf Grund des Art. 68 der 
Nordd. Bundes verfaſſung, welcher lautet: „Der Bundesfeldherr 
kann, wenn die öffentliche Sicherheit in dem Bundes gebiete 
bedroht iſt, einen jeden Theil deſſelben in Kriegszuſtand er⸗ 
klären. Bis zum Erlaß eines die Vorausſetzungen, die Form 
der Verkündigung und die Wirkungen einer ſolchen Erklarung 
regelnden Bundesgeſetzes gelten dafür die Vorſchriften des 
preuß. Geſ. über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851.“ 

Die weſentlichſten Beſtimmungen dieſes Geſetzes vom 4. 
Juni 1851 über den Belagerungszuſtand ſind folgende: Mit 
der Bekanntmachung geht die vollziehende Gewalt an die 
Militairbefehlshaber über. Die Civilverwaltungs⸗ 
und Gemeindebehörden haben den Anordnungen und 
Aufträgen der Militairbefehlshaber Folge zu leiſten. Für 
ihre Anordnungen find die betreffenden Militairbefehlshaber 
perfönlich verantwortlich ($ 4). — Wird bei Erklärung des 


Belagerungszuſtandes für erforderlich erachtet, die Artikel (Ger 
währleiſtung der perſönlichen Freiheit), 6 (Unverletzlichteit 
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27, 28, 29, 30 (betreffend ammtungs⸗ 
und Vereinigungsrecht) und 36 (Verwendung der bewaffneten 
Macht) der preuß. Verfaſſung oder einzelne derſelben zeit- und 
diſtrictweiſe außer Kraft zu ſetzen, ſo müſſen die Beſtimmun⸗ 
gen darüber ausdrücklich in die Bekanntmachung über die Er⸗ 
klärung des Belagerungszuſtandes aufgenommen oder in einer 


befondern Verordnung verkündet werden (§ 5). 
Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Diſtricte der 


vorſätzlichen Brandſtiftung, der vorſätzlichen Verurſachung 


einer Ueberſchwemmung oder des Angriffs orer des Wider⸗ 
ſtandes gegen die bewaffnete Macht oder Abgeordnete der 
Civil⸗ oder Militärbehörde in offener Gewalt und mit Waffen 
oder gefährlichen Werkzeugen verſehen, ſich ſchuldig macht, 
wird mit dem Tode beſtraft, bei mildernden Umſtänden mit 
zehn⸗ bis zwanziglähriger Zuchthaus ſſtrafe (8 8). 

Wer in einem in Ne erklärten Diſtriete a) in 
Beziehung auf die Zahl, die Marſchrichtung oder angeblichen 
Siege der Feinde oder Aufrührer wiſſentlich falſche Gerüchte 
ausfirent oder verbreitet, welche geeignet find, die Civil⸗ oder 
Militärbehörden hinſichtlich ihrer Maßregeln irre zu führen, 
oder b) ein bei Erklärung des Belagerungszuſtandes oder 
während deſſelben vom Militärbefehlshaber im Intereſſe der 
offentlichen Sicherheit erlaſſenes Verbot übertritt, 
oder zu ſolcher Uebertretung auffordert oder ans 
reizt, oder e) zu dem Verbrechen des Aufruhrs, der 
thätlichen Widerſetzlichkeit, der Befreiung eines Gefangenen, 
oder zu andern 8 8 vorgejehenen Verbrechen, wenn auch ohne 
Erfolg, auffordert oder anreizt, oder d) Perfonen des Soldaten⸗ 
ſtandes zu Verbretzen gegen die Suborbination oder Ber- 
gehungen gegen die militäriſche Zucht und Ordnung zu per⸗ 
leiten fucht, ſoll, wenn die bestehenden Geſetze keine höhere 
Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängniß bis zu einem Jahre 
beſtraft werden. ($ 9 a 

Die folgenden Paragraphen enthalten die Beſtimmun⸗ 
gen über die Bildung von Kriegsgerichten, welche eingefegt 
werden, wenn die Suspenſion des Art. 7 der preuß. Ber⸗ 
fafung verkündet wurde, was nicht geſchehen ift. $ 17 enthält 
ſchließlich die Beſtimmung, daß über die Erklärung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes, ſowie über jede Suspenſton auch nur 
eines der obengenannten Verfaſſungsartikel den Kammern for 
fort beziehungeweiſe bei ihrem nächſten Zuſammentritt 
Rechenſchaft gegeben werden muß. a 

* Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau: Am 
21. Juli 5 Fuß 10 Zoll, am 22. Juli 5 Fuß 1 Zoll. 

In Bezug auf das in No. 6169 abgedruckte Schreiben 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft an das Königl. Haupt⸗Bank⸗ 
Directorium in Berlin wird uns mitgetheilt, daß die darin 
beklagte Maß regel des hieſigen Königl. Bankcomtoirs bereits 
am Montag von dieſem felbft in coulantefter Weiſe redreſſirt 
wurde. Das Aelteſten⸗Collegium hat dies dem Haupt⸗Banul⸗ 
Directorium angezeigt und dabei zugleich ſeine dankbare An⸗ 
erkennung ausgesprochen über das bereitwillige Entgegenkom ⸗ 
men, welches das hieſige Königl. Bankcomtoir unter den au⸗ 
genblicklichen ſchweren Zeitverhältniſſen den Bedürfniſſen des 
Verkehrs gewährt. 2 

Der Capitain des engliſchen Dampfers „Conſtantine“, 
welcher geſtern nach Fahrwaſſer einlaufen wollte, glaubte, als 
er des dort liegenden „Arminius“ anſichtig wurde, daß fran⸗ 
zöſiſche Schiffe bereits den Hafen blokict hätten; er wandte 
deshalb eiligſt um, und ſteuerte Pillau zu, um in den dorti⸗ 
gen Hafen einzulaufen. 


«Seitens ber ortificationdbehörbe iſt die Räumung ber ] Weizen unverändert. Roggen loco 5 niedriger, uli 192, Stetti tt. (Ost. 9.79575 ſteigend bei reger 
Weichsel und der Feſtungsgräben bei Weichſelmünde und Fort Pacher it 3 1 4325, 5 Herb bit 40%. a heiß. . tin, 2, Salt. 0 0% bunter und wei 
Bous mard angeordnet. London Juli. [Getreldem ar kt. (Schlußdericht.) | 64—73 Ag, Petersburger 61 . Ben 83/854 gelber te 
* Der Capitain z. S. Haſſenſtein iſt zum Commandanten [Weizen und Nel nur billiger verkäuflich. Hafer 3— 1e böber. — Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Sept. 9249681 bez., Septbr. 
des 1 „Renown“ ernannt. Fremde 3 Pag jet letztem Montag: Weizen 31,640, Gerfte | Octbr. 70, 714 , bez. u. Gd, 72 Br. — Ra höher, 

Elbi 18510 3. Juli. Ein as lh Bürger hat 100 . für | 8410, 9 ur 31,980 Quarters. der 2000 L loco Fran 4445 , feiner BAT K. 
denjenigen oldaten des Oftpreu Ulanen⸗Regiments Nr. 8 in Liverpool, 927 Juli. [Baumwolle]: 10.000 Ballen Juli u. Juli⸗Auguſt 5 bez., rn Sept. 47 b 
der Regimentskaſſe deponirt, welcher die größte Bravour im bes | Umfag. Middl. Orleaus 85, middling Amerſtaniſche 8}, ameri⸗ pt⸗Oct. 43-494 & bez. u. Gd., Frühi. 1% Fa 50 
vorſtebenden Kriege an den Tag legen wird. kaniſche „er Mai —, fair Shollerah 63, middling fair Ppolleraß | Gd. — Gerſte r 1750 % loco 3437 3 er höher, 

— Bei Marienau bei Tiegenhof haben unter den zur | 74, DOOR ARE 5 64, fair Bengal 6%, New fair | er 1300 loco 345—37 . bez nahe Termine ur 2 hoher 
Fahne einberufen Mannſchaften Exceſſe ſtattgefunden, die | Oomra 63, good 4 Domra 7%, Pernam 9, Smyrna 73, den ohne Geſchäft, GR Septbr.⸗October 33 3. 
leider den Tod eines unbetheiligten Zuſchauers, des Inſpectors Egon de 1 Steti Erbſen . 2250 loco Futter- 40—48 7%, Koch 51 — 55 K. 
Pohlmann zur Fol 15 gehabt haben. Von einem Senſenhieb ver⸗ Paris 2 Jul „Gchluf gg urſz e.) 3% Rente 65,40. | — Minterrübfen loco ohne Umſatz, Sept.⸗Octbr 94 1 

kn 


wundet, ſank er ſofort zuſammen. (E V.) Aalieniſche re Rente 45,30. Oeſterreichiſche Staats» | 7% Br. — Rüböl feſt, loco 13 % Br. e Juli 127 % 

Graudenz, 3. Juli. Das Ausſtellungs⸗Comité macht bes ifenbahn » Fctien 620, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Aab ee 12.— 5 * bez, Sept. „Octbr. 1 12 A Br. u. 

nr kannt, daß in Folge des W die projectirte Ausſtellung | Eredit⸗Mobilter⸗Actien 157,00. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien Nov.⸗Dec. 12 % — Spiritus feſt, loco . Faß ah 

bis auf Weiteres „ 24 Jul 330,00. Lombardiſche Brioritäten 220,00. Tabats-Obligationen —. | 1 K bez., Juli, Secu 10 Auguſt⸗Septbr. 1 2 bez, 
5 Königsber uli. Die geſtern früh hier eingetroffenen 5% Ruſſen —. Türken 38,00. Neue Türken 230,00. 6% Ber⸗ | Sept. 141 K ber, Oct. er 10,000 000 Hie 1 161 Gd. — 


Dampfer „Princeß Alexandra“ und „Aſtrea“ bringen die vorläu⸗ einigte Selten u 188% ungeſt. 92. — (Indirect 50 chen Angemeldet: 10,000 Dt. Spiels — eee Weizen 
. g beruhigende 1 daß fie auf ihrem Wege von Copen⸗ Paris, 22. Juli. Rüböl . Juli 103,50, r. Auguſt. 68 e, Roggen 46 Ag, Rüböl 124 As, Spiritus 1 
19 7 nach hier keine Spur von franzöſiſchen Kriegsſchiffen ade 106, 75, er 5 108, 00. Diehl Nr 75 x 75, Petroleum ohne Geſchäft, loco 7 Br., Septemder⸗Octbr. 7} 
haben. — Geſtern jollte der erklärte Kriegszuſtand in hieſiger ]] Yar Sepiember⸗December 73, 50. Spiritus Ne Juli 7 Rs. Brief. 
eat bene e — chlag (wie dies im Geſetze vorge: Schönes Deiter, 2 — 10 . bezogen.) Berlin, 22. Juli. Weizen loco 5 3 62-74 & nach 
751 nern verkündet werden. Nemwyort, dr atlant. Kabel.) ee Qualität geforbent, 855 * 1 64631 r Juli⸗Auguſt do., 
* ln 2 Uhr Mittags 8 Militair⸗Trommler won 0 192 0 ie Ir Ces al niedriaſter 191), 5 1 40 5 Sept. 653-65 bz. — Rog . * 20004 43— 


kin uns K. Poli 1 eingefunden, die im Verein — cours a. Lon don t. dio l Bonds de 1882 1083, Bonds de 1885 nach Qualität rad, Dor Jul 47—46—465 * bz. 
utzleuten vr ublifation ausführen ſollten. Plötzlich kam 1088, Bonds de 1865 1078, Bonds de 1904 1065, Criebahn 224, u. t. 47347 47 bz. — Ser 
Contreordre und es unterblieb dieſe Art der Belanntmahung. 15 198 —, Baumwolle 100 Mehl 6D 1,1008 C., Mais 2b 10 — * ge 106 Qu — N 2 Hafer 


Um 3 Uhr Nachmittags erfolgte dennoch die Publikation durch Petroleum in Newyork Jer Gallen von 61 Pfd. 247, do. we 290 30 — — 37 & nach Q alitat gage Ar . Rt 55 

we‘ Te Nene 1 Jö berg bat {eben Lootſen, der > eee 244, Havanna⸗Zucker No. 12 105. ; 3. Yuli-Auguft 1% 25 Di ai ut de daa 655 
u ni er a edem 00 en, 6 ä ſ—H- — — uyę- Bi t, ant. 50 

in Au enbiid der Gefahr ein — Kochwaare 56-60 * nach 15 ta Bi 


deutſches Soil, 9 in den Danziger Börſe & nach Qualität. — Leinöl jo 114 * B. Rüböl 
Hafen bringt, eine Extrap a i 3 7 13 Dr 
. Juli. Bon * 4. mach "lien bis auf Amtliche e am 23. Juli. Inco en — a 75 80 eh 2 = 3 * Pur las 165 2 


Weiteres das er 3 die dee der Zilfite | Weizen 2% x 2900 % ohne Raufluft, . do. — Me 
niterburger Eiſenbahn in die Bermaltung der . Oſtbahn gen d & Br., gut 4 . e 4b 4 , 3 Nu. 
u pez . — von da ab der Verkehr mit a 55 ein Ho iR weiß 157 6-85 Br. 0 ir . 1 37 31 & N Cr. unverfl. ei 
ilfit 2. 3 H. Der „Bürger: und Bauernfteund“ theilt er —1304 „ 60-64 „ Sack. — 2 nmehl Nr. O u. 1 dr Ctr. unverfieuert 18 ng 
i in die N dee Kr bei . 124127 „ 96 pr Juli 3% 133 Sr bi, Jull⸗Auguſt do., Sept. Oel I, 
feinen Leſern die Nachricht von der Kriegserklärung Frankreichs 5 1241287 58-60 „ 3 * 15 Gau — Petroleum raffinirtes (Standard wöite white 
in einem Trauerrande mit und ſagt mit geſperrter Schrift am 51 da a te ” Geniner wit Faß Ioco 77 Ag Br, Me Juli 74 & Br, alle 
S ee be + Me en 1 nit nu T 9 10 Ron ger 75 Tonne von 2000 nut Conſumtions-Käufer loco] Auguft 71 4 Dr. 
nte in dieſem Falle nicht anders handeln l 
ee . und weitet: auf mehr verbrecheriſche und 11 0 40-405 & bez Auf Lieferung der Juli⸗Auguſt Saifsliken. 
Diele yon rei Heier wir Penn auf uuſtee gerechte Naben d. Konz von 2000 loc) Winter: 28—81 9%. be, Agens era 2 dle warden 5 
einem zweiten Artikel lt das B 8 100% ab Neufahrwaſſer loco 8—83 & bez. neten ee — „ a) 
50 empfiehlt das Blatt die Bil⸗ Ffalz dr Sad von 125% Netto incl. Sad ab Antje, Rüſterſiel; beide mit Ballaſt. — Boon, Rembran 8005 ), 


— a, Mumie zur Sammlung von Unterſtützungsmitteln aller Veen e unver 10 5 be Amſterdam via Copenhagen, Güter. — Linau, Herold, Harburg, 


Art und Selbſtbeſteuerung zum Beſten des Vaterlandes. lues Eiſen. — Pehrſon Eiaias Tegner, Antwerpen, Dachpfannen. 
Bromberg, 22, Juli. Das in großer Menge auf der Steinkohlen ab Reutaßrmafier in Kabnla⸗ TR berte, i ; U. Glo — 24 anfien, Johanna, 1 en 
Weichſel liegende Holz, beftimmt, bis Brahe berauf in den dungen der ce ge 5 "Nußtohlen 16 % Br, ſcholliſch beide mit en Dee ke, € Eduaıd emptenmacher, Hull, K 


Bromberger Canal und weiter zu gehen, wird ſetzt b. Ma h len! Geſegelt: Wolter, Domina Geerdina, Drontbeim: 4 ald. 
nach Danzig ſpedirt werden. N b. Z.) Die nelle ber Ran der Laufmannſchaft Jede en Munnecke, Reena, a ſämmtlich mit 
Vermiſchtes. Danzig, den 23. Juli. [Bahnpreiſe.] etreide. Den 23. Jull. Wind: 

* In Düſſeldorf wurde am 20. . ein aus Belgien kom⸗ 3 ware, rg einigen ae Angekommen: wa Arminius, RER Luers, 


men nom 
g A 4 "act bei Zhionvile Or de der 80 Roggen: zur Conſumtion, 120% mit 41/413 * 7 20008. Emma, Dyſart; Kraeft, e de Jonge, Wilbelmine; Kort⸗ 


bella Ander⸗ 
ha epot hat Wunder gewirkt. E die Preußen einen Schuß Gerite lepel, Courier; alle 3 von Newcaftle; Forſer, Jia 
abfeuern konnten, lagen ſie ſchon naefiedt 15 die Aehren 5 Erbſen Wenne ion, Menu; a BER d. Palm e hammer, 
E welehe | BO a 4217 Ga 8 a Met — 
— Aßtle kleine A und von 75/77—80/81 & ver 20007 Geſegelt: uideng, Rotterdam (SD. „ Hotterbam, Getreide. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger 55 tung. (oder 81/834 863/87 En dur 72% be 1 Ankommend: 1 Schiff, 2 Dampfer. | 
Berlin, 23. Juli. Bngelommen 4 Uhr — Min. Nachm. Betreiber Dörte. Wetter: ſchon. Wind: NW Thorn, 22. Sa} 870, — Waferſand 1 Fuß 1 Zoll. 
ebter g Letter rz. Weizen loco ſehr flau und g ang ge'chäftslos, Kr, die Con⸗ Wind: NW. — age: trübe, Regen. 
Wehen pe Juli. 63% 63% Credit... 107 102 fumtion wurden nur 14 Tonnen 126% hellbunt zu 63 A er omauf: 
— 1 5 67% 67/8 4 weine ba. 1 ® 5 5 i re ra er ve 1 nur in Von Danzig nach Daene , Eſchert, Steinkohlen. 
5 0 0. einer und inländiſcher Qualität und dur e nſumtion ger | 
n e 47 46% Lombarden. 92 — kauft. 1197 mit 40 , 12% 43 , auch 122/234 mit Rn Rottſchalk, Fajans, Januszew, Dig., 1 8 Weiz., 25 10 Erbin. 
ul. 47% 46% Staatsbahn . 167 167 | Ag ve Tonne bezahlt. Umſatz 30 Tonnen. Se ef ae Gutſche, der). 2 5 33 Weiz, 4 — 
2 ept, Oct... 49 | 47% Galüzier . — — ie Tas Juli⸗Auguſt iſt zu 40% a de Tonne gelauft. — Stahlberg, beri., do. d 8. 80 Weiz, 4 14 de. 
3 Set⸗Novr.. . 50% 49. Pramien⸗Anleibe.— | 104 Gerſte, Erbſen und Feet obne Umfaß loco oder Termine. — Jaworski, Askanas, Riot, do., Davibfohn, 13 La 
Juli.. . 13 | 13} Ruf. Banknoten. — 2 | Rüdfen 1075 3 bei etwas reſchlicherer Landzufuhr, nach Rog 00 6 6. 2 Herſte, 5 — Erbin. 
Spiritus ruhig, e, 77, 79, 79%, 80 und 81 N Ye Zonne bezahlt. Zakrodi, Lewinski, Wloclawek, do., auh . N 
142 138 13} ze ie. .. 47 | 45% ÜUmſaz — — N * nicht gehandel L. Wei, 7 — do. 
ber ieh) 7 oe — | — 5 g . . er onde be. Se Bet, Do; De; ie, a E 8 | 
reife für Stroh und Heu. oh wurde be⸗ ohre, 0. 
1 7 74 Becielcons Jord. 6.19 6.20 ahlt Ye Schod 7748 &, für Heu Pe Centner 2-A— | Wille, Ehönwih, "Bus, bo, die., 15 L. Nogg afer. 
P iin: — || 9 | 
1 eſtr. Banknoten. — 7 Kön sberg, li. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen röder, Las oclamet, o, Kupfer, 3, 6 — de. 
| Staatsſchuldſch. — | 74 [ Rumänier . — — eſchäftslos, Preiſe F 2 —— loco mehr — — Heide, Flatow, Pleck, do, St m ns S., 21 L. Weiz., 1 — vo Nee 
Fondsdborſe: beſſer. — Capitalmarkt belebt. n einjaen Bartien u een 5 — 5 gehandelt, Termine be e Schulz, n Hue Berlin, 
Frankfurt a. N., 22. Juli. SffectensSocterät. Ameri⸗ 894 21 49 % bez., 121, Kethen, ders., do., | 


b 
kaner 781, Grebitactien 168, Staatsbahn 276, Lombarden 145, 5980 I Sr. 145 rug 2 2 Geruch 45 m bez., Ahle Ben 0 . Dan * 77 75 — g. 3 8 115 


1860er Looſe 60%. 851 aber rubi Auguſt 51 Septbr.⸗Octbr. 54 Br., 53 
Wien, 22. (Schlußcourſe) Creditactien 213, 00, St. 2 Be — "berte 455 Re: rohe on 70% Zollg. 35 5 Dietrich, Brud, Zar, do. 900 St. w. 5. ) Eifenbahnihm. 
GifenbActlen-Cart. 925 00, Galizier 198, 50, 1860er Looſe 88, 00, bez., kleine 9. 3 bez. — Hafer loco 5 Goldmann, 1 Paplostawola, bo., 500 St. h. H., 2161 
3 anna 173,00, 1864er Looſe 97, 00, Anglo⸗Auſtrian⸗ RR ‚Zermine 225 ee loco r 50% Boll St. w 136 L. Faßh. 
Bank 176, 00, Napoleonsd' or 10, 65. Beliebt. 1, 32 bez., etbr. er 50% Zollgew. 33 2 br. Laufer, Saufer, Sieniawa, do., 18 L. Weiz., 53. 30 Rogg., 19 
Ar urg, 22. Juli. [Getreidemartt.) Weizen loco] 32 . 409 33 979 Erbſen ohne Umſatz, loco weiße Erbſn., 760 St. w. H., 11. 30 Buchweiz., 3 L. Widen und 
feſt, auf Termine ruhig. 902851 loco unverändert, auf Termine feit. | er 90% Zollg. 50 — Fi graue a Zollg. 50—72 3 L. Bohnen. 
e der Juli 5400 % 127% 137 Bancotbaler Br., 135 | Gr. Br., grüne der 12 ollg. 2 1. 5 Br. — Bohnen ftill, a 1 Kazmierz, 8 v. Frantzius, 1690 St. h. H., 
Od. der Juli⸗Auguſt 127% 2000% in Mt. a 148 Br., loco er 907 Zollg. 50-50 25 Br. — Widen behauptet, loco 1612 w. H., 56 
145° G Ar September⸗October 127% 2000%% in Ml. Banco = 90% Zollg. Br. — 707 a abfallende Beingolb, dene 1905 0 do., Goldſchmidts S., 660 St. 
148 Br. und d., x e 127% 2000 % in Mk. Waare vernaczläfigt, loco En N Zollg. 80-0 . 5. Eiſenbahnſchw. 
ze 149 Br., 148 Gd. — Roggen der Juli 5000 % 76 | Br., mittel Nr 70% Zollg. 62—78 7, Ur. ordinäre der 704 Benſch, 85 1 28 Bromberg. 1520 St. b. 9 1195 St. 
A Gd., due Jult-Auguſt 2000 in Mk. | Bollg. 45—60 8% Dr. — Auübſen ir beachtet und einzeln w. H., 12 L. Faßh. 
Saen 91 Fr, J Ob, Je Erptemben-Deiober 20004 in ar beer eilt, Io de ram Bol. 85-95 9 Br. 88 Geb, — — 
“ s n — eum matt, loco b 
— ER * 15 eee. = Gegen Fl er find doe ohne 0 NN * r. dr - E eee eee 
ee D obe Br. — 2 pn x | 
beg v. Jul und be gell Rent ehe Aan :S br 18. fag 00 . Eee 8000 Tale und In | EI Jr in ee 4 Wind nah Wetter. | 


Kaffee jeit, aber ruhig. — Zint ce Petroleum ruhig, | Bolten von ir ens 5000 Quart, 15 Ioco ohne Faß 15 Ö| Var.⸗Lin. 
5 white, loco I Br., 14 Gd., = se 14 Gd. ** x ®b., 16 1 bez zul ohne Faß 1 d. Angel 4 334,91 149 ROM, mäßig, bewöllt. 
ohne Faß 1185 . Gd., 15 & bez, — ohne Faß 16 5 | 14.2 | Nz W., mäßig, leicht bewölkt. 

a. 12 337,69 14,9 Nz W, friſch, hell, bewölkt. 


Berliner F 2 DWideade pro 1889. . | Preußiſche Fonds. Kur⸗ u. N.⸗Rentenbr. 4 79 bj Poln. Cert. A. a 300 1 — — 
—.— vom 22. Juli. 3 12 5 u Pommer. 14.178 5 e 500 61.4 — — 
re ne f 90.22 0 90, 5 Poſenſge . 4 83 5 Wimerit. rüdh. 188% f 810.82 b 
Eifenbaän-Netien. 5 € 7 93-90 92 bz Staatsanl. 1859 80 924 bb = 4 73 8 | — 
Dee er er e ee eee | f Erist une ho. sh Si, 50 85 1 Gegſel⸗ Conti 9 2 
bid f - Fu. Gene 5 15177 4 db. 1 ent Senke anden %, 5 7 % 
N 3 4 26 65 er ardt⸗Poſen 44 4% 80 G do. BE LIE Fonds. de. 2 bj 
71 4 83 b Ir nen 5 105 5 0. e . e dd e b buen ir 7 1:0% bi 
eg A. 87 4101-1031 Ä T 3 bo. 1 0. Mon. 7 47 1 
alt 5 4 1 > Prioritats⸗Obligattonen. Staats- S — an rg 12 ars 2 Non A 75 bi 
} —— — —ů Staats „ e Looſe . | 
Berlin Botöb.- 18 4 175 6 Rursl-Ehartom 5 * 8 Staats- Pr. N 104 |Deiters. 88ar Looſe 7 — — en Oeſtert. B. 8 T 0 | 75% bi 
Berlin⸗Stettin 97 4 1153 65 ee 5 75 bu® Berl, Stabt:D do. C 1 5 0 do. do, Mon. 748.63 
Böhm, Weſthan f | 77-75 ba Bant- und Indufrie-Papiere. 7890 Loose 5 | 62-64 b Nusäbung 2 Mon. 5 8 2 bp 
, 5 Hi 94 G Pan) Bro 1865. 15 175 BAER Bohr, bo. 1864r Looſe 8 52 8 1 Bin 5 * 997 00 
1 * en — . 
In 4° 1107-1094 63 Berliner Handels- Gef 155 et ö Berliner A Gifenb,»Oblig. 74 46-43 bi 2 n 9 | — — 
2 7 5 — — Dani Brio-Bant 99 n Ofiprenz. Bidbr, l. Anl. 11 5 u. yaressun 3 Bd, di 78; © 
bo. Stamm⸗Pr.7 5 — — Antbeil | 91 4 U do. o. 1862 5 78 bz u in 8 an 6 PER 
de. 7 5 — — Credit ibo. — 5 be. L Std. 18645 | — — n tb 
b. Berbach 1654 Fbalgsberg Priv. Bani 58.4 | — — bommerſche . . age 8. 
Halberſtabt 10% 4 100 t bz Magdeburg» „ 53 4 do. A TI Geld- und ine 
3 14: 4 159 63 Oeſterreich. Credit. un 09-102-101 bz Weſtpr. Ruf. Pr.⸗Anl. 1864r 5 95 63 | r 
Ludwi 97 4 105 et bz oſen Provinzialbank 6. 134 — — do. . ? do. do. 1866 5 95 bi Fr. B. m. R. 98 2 5 
er 3% 4 — — ßreuß. Bank⸗Antbeile 97 4 120 © do. i do. 5. Anl. Stiegl. 5 — — ohne R. 995 G gabe. in 
Märk. 4 475 bz do. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 — — do. do. 6. do. 5 ANN Die DR 77 55 ae 
Nied . 1 4 1 do. 3 — 5 105 bz | 5 . 2.8. - 624 bz 4 -, — . = 1 985 8 
» 4 5 — — . . III. . et Ey u 0. 
* B. 1134 0127 et bz — — 51 4 —— Dart. Hop: Ib Liquid. 1 47% bz Dollars 1 110 S 0 55 


: ee am 21. Juli * Ver⸗ & 
. e 5 wir ergebenſt an. < 


85 e und eee 3 555 7. 
ſtpr Serie Wan 
riederike 
geb. von kassel. 


ee eee eee 
Als ehelich Verbundene ale ſich: 


Guſtav Poſt, 
Wilhelmine Poſt, 
geb. Oldenburg. 


k „Önteherberge, den 20. Juli 1870. 
FR 


a Heute früh 7 Uhr ſtarb nach vier⸗ 

1 wöchentlicher ſchwerer Krankheit unſer 

innigſt geliebter Vater, Schwirgervater 
und Großvater, der ehemalige Gutsbeſitzer E 
und Ritter des Agar Kronen⸗Ordens 

f Herr 


Heinrich Collins zu Emaus 


un ſeinem nicht vollendeten 80. Lebens⸗ 


. jahre, welches wir ftatt beſonderer Meldung 


tief betrübt anzeigen. 
a Danzig, den 23. Juli 1870. 
Die Hinterbliebenen. 
Das * findet auf dem Kirch⸗ 
bofe zu Loeblau Dienſtag, den 26. 8 — 
. ane 10 Uhr, ſtatt. 701 


5 Wichtig für s für Offiziere! 
So eben traf ein 


Die Ausbildung u. Taktik 
der franzöſiſchen Armee. 


Nach den neueſten 9 Vorſchriften darge⸗ 


ftell 
d. Baron don Chpinahanfen gen. Wolff, 
auptmann und Compagnie Chef im 1. Weſtpr. 
Grenad.⸗Reg. No. 6. Pr. 15 Br. 
Jedem Difiier wird mit dieſer Schrift der 
wichtige Vortheil geboten, ſich im Voraus mit 
der Taktik bekannt zu machen, welche ihm beim 
Feinde entgegen treten wird. Ebenſo ſei das 
Buch auch allen Denen empfohlen, die den 
3 Krieg mit Verſtünzniß verfolgen 
wollen. 
Ferner: 


Kriegskarten. 


L. Saunier“ , Buchhdlg., 
A. Scheinert. 


egskarten 
Kriegskarten. 

Karte der Rheinlande, von Constanz bis Rotter- 
dam und von Hannover bis Besangon, auf 
Grund topogr. Materials bearbeitet von 
L. Ravenstein. M. 1: 850,000. Pr.15 Sgr. 

Karte von Würtemberg, Baden und Rheinpfalz 

nebst Elsass und een aem, von L. Ra- 
venstein. M. 1: 850,000. 75 Sgr. 

Karte der Rheinprovinz nebst er angrengen- 
den Theilen der Rheinpfalz, Frankreichs, 
Belgiens und Hollands, von L. Ravenstein, 
M. 1: 850,000. Pr. 74 Ser 

Karte vom Westlichen Deutschland (bis Halle 
und Regensburg) mit den angrenzenden 
Theilen von Frankreich, Belgien und Hol- 
land, von L. Ravenstein. M. 1: 1,700,000, 
Pr. 6 Sgr. 

Karte vom Nordöstlichön Frankreich bis Paris, 
mit Belgien, der Schweiz. und Deutsch- 
land (bis Gotha und N von Baur 
u. Ravenstein. M. L: 1,700,000. Pr. 74 g. 

bei Th. Anhuth, Lengenmarkt No. 10. 


Kriegskarten 


franco 20 Stück 1 Thlr. Kom Nachnahme bei 
Schwarzwald, Berlin, Unter ben Linden 17, 


| 


| 
| 
| 


Abtheilung für die Lebeus⸗Verſicherung der 
Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


Dauer des Gef 


mien keinerlei 


der 


non 


Zahlmeiſter ꝛc.] 5 % beträgt) erforderlich. 


chaft zu 


Berlin. 


Mitverficherung der Kriegsgefahr. 


Die Geſellſchaft übernimmt für ihre Verſicherten, welche in dem 1 Kriege zum 
Millitairdienſte herangezogen werden, die 1 fie bie Zuſatz⸗Prämi en: 


1) für die mobilen T 


Truppen un 


ür die Truppen in den Rhein⸗ 


9 9 — und den Nordſee⸗ wie Oſtſee⸗Küſten, Feſtungen und 


Befeſtigungen; 


a) für die Kombattanten jeden Grades, Aerzte und Krankenträger: 10% 
der Verſicherungs⸗Summe; 


b) für die 


amten und Nichtkombattanten 2 Ee der Maunſchaften 
2 für die nicht mobilen Beſatzungs⸗ und 


rſatz⸗Mannſchaften 


ſowie für die Feſtungs⸗ Beſatzungen, welche nicht unter 1 fallen, 5 % 


der Verſicherungs⸗Summ 


Dieſe Zuſatz⸗Prämien müflen "neben den laufenden Prämien in einer Summe für 1 Jahr im 
Voraus entrichtet werden. 
Außerdem 1 den Verſicherten frei, ihre Policen entweder zurückzuverkaufen oder für die 


uspendiren zu laſſen. 


Die Geſellſchaft will aber aus den ihr zufließenden Kriegs⸗Prä⸗ 


1 let iſt, ratirlich nach 2 der ein 
e zurückzahlen. 


ewinn ziehen; die Geſellſchaft wird deshalb nach Herſtellung 
des Friedens darüber eine beſondere Rechnung aufmachen und denjenigen Theil der 
E 8 welcher durch 


— zu bezablenden Todesfälle nicht ab⸗ 
ngezahlten Prämie an die überlebenden 


Dies geſchieht, aubrichedet ber Verpflichtung 


eſellſchaft, mit ihrem ganzen Vermögen für die Verſicherungs⸗Summen zu 
haften, für welche fie die Kriegsgefahr durch bezüglichen Policen⸗Nachtrag üben 


men hat. 


Neue ee mit welchen die Uebernahme der Kriegsgefahr verbunden werden ſoll, werden 
dagegen nicht effectuirt. 
Danzig, den 21. Juli 1870. 


Die General⸗Agentur für die Provinz Preußen. 


Samuel Mendelsohn. 


Kriegsverſt 


(1661) 


cherung. 


Die unterzeichnete Geſellſchaft verſichert das Leben von Mannſchaften und 
Offizieren gegen Kriegsgefahr im Betrage von 100 —3000 Thlr. — Zum Ab⸗ 
ſchluß der Verſicherung iſt nur die Einſendung der Policengebühr mit 1 Thlr. und 
die Prämie (welche für Combattanten 10 % und für Nichtcombattanten Aerzte, 


Gefällige Anträge erbittet ſchleunigſt 
Die Agentur der Preuß. Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Edwin Schloemp in Elbing. 


(1676) 


Verſicherung gegen Kriegsgefahr. 


gegen Kriegsgefahr entweder dadurch ſichern, daß fie während 
iegszwecken benutzt werden, für jedes Kriegsjahr eine fa 


der 
von 
eine 


Ueheeltommen geſchlo 
Deut 


| 
N 


Da von einem unſerer Mitbürger erſchienene | 


des alten treuen Wächters 


am Rhein, Profeſſors Ernft 8 
Arndt, Leben und Wirken für Freiheit und 
Einheit unſeres geſammten deutſchen Vaterlandes; 
nebſt einer kurzen hiſtoriſchen Darſtellung des 
weiland „römiſchen Reiches deutſcher Nation“, 
und einige intereſſante Correſpondenzen des 
großen Verſtorbenen. 

Dem deutſchen —— gewidmet von Dr. 
Alexander von Verſe 

u haben in der Eopebition der 7 — 19 

Zeitung, Preis 3 Sgr. 1684) 
NY Folge der Anhäufung meiner e 

Manual⸗Acten erſuche ich meine Mandanten, 
die fie betreffenden Acten inner 1 14 Tagen 
in meinem Bureau, Jopengaſſe 63, fang 

u nehmen, widrigenfalls ich dieselben der mir 
ertheilten Srmäctigung gemäß vernichten werde. 

Danzig, den 22. Juli 1870. 

Der Rechts 3 
(1690) 8 


Dampfihi ahrt 
Danzig Toppot. 
Heute, Sonnabend, Abends 

6½ Uhr, geht ein Dampfſchiff 
vom Johannisthore nach Zoppot. 
Feruere Fahrten find ein 
geſtellt. Ve 
(eo Alex. Gibsone. 


Gut gefütterte junge 


Hühner, a Paar 74 Sgr., find zu haben Lan⸗ 
genmarkt 13 Hotel St. Petersburg. 


| 


Wa enladungen na 


} 


dahin nicht erneuerten 


| 
I 


Militairperſonen lönnen fi 
Kriegszeit, in welcher ſie zu 
5 „ der 
Extraprämie von 10 % 


Verſicherungsſumme entrichten oder beim Beginn der Verſicherung ein für 
ihrer Verſicherungsſumme. 


Wegen ratenweiſer Bezahlung dieſes Zuſchlages könnte mit der General⸗Agentur bier 8 


ſſen werden. 
ecte und Antragsformulare werden gratis verabfolgt. 
e W en und 


enten srficherungsgefellfchaft 


nen zu Potsdam. 
ie Seneral-Agentur 


Sehmidt & Hofer, 


Samiebegafte Br 


Bestes = ct 5 | 


bei Abnahme größerer Partien zu billigften Preiſen bat ſtets auf Lager, offeriert und verfendet in 


jede 


(1 


jeder Richtu 


ng 


ie Niederlage von Salzen 22 Kasi en Salinen Schoenebeck 


C. Ortloff in Danzig, 


opengaſſe No. 27. 


. D. 
Preussische Schleswig. -Holsteinische 


Comtoir: 


1700) 


Landes-Industrie-Lotterie. 


Wir erinnern an die Erneuerung der Looſe der 6. Klaſſe, welche bei Verluſt 


s weiteren Anrechts 


583) 


Ei 


dieſe 


Für die Herren 


Militairs! 


emden, Camiſols, a 
. Aa 5 Unterbeinkleider, ag 
Leibbinden, Strümpfe, 
empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr bil⸗ 
ligen (1687 


Preiſen 


Adalbert Har 


Langgaſſe 35. Löwenſchloß. 35 Langgaſſe. 


n praktiſcher Buchhalter im h 
alter wünſcht eine Anſtellung 
wärts. Gef. Adr. sub 1679 durch die E 


r Zeitung. 


bis zum 26. Juli ſpäteſtens 2 muß, da wir die bis 
Looſe = 27. Juli an die Direction zurück zufenden haben. 


Meyer 


elhorn, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 12 40. 


au, 


11 Lebens⸗ 


ſer oder aus⸗ 


xpedition |. 


eldflaſchen, unzerbrechlich, Noth⸗ und * 
nal. 1 von Zinn empfiehlt 


Nevolver, 


5 Signalpfeifen und nie 


88 Doering, 
(1668) Heitigegeiftgafi je No. II. 


Den Herren Gutsbeſihern mache 


ich hiermit bekannt, daß ſich mehrere militairfreie 


Inſpectoren gemeldet haben, welche Stellen 
ſuchen und ſogleich antreten können, Caution 
ſtellen und mit guten Atteſten verſehen ſind. 


und billigen Einkaufen 8 


Fußärztliche Anzeige. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, bin ich in 
wie außer dem Hauſe zu ſtaunen ſchneller eie 
lung aller Fußleiden wieder bereit. Veraltete 

boffuun loſe Fußleiden der Frauen werben 
— die vielfährigen Erfahrungen meiner Praxis 
in kurzer Zeit beſeitigt. ein unter Garantie 
bewährtes Mittel ar 5 e Schweiß, 
wie eee RR Füße, I Flacon 10 Sgr. 


Bü 
prat', Fußa . 225 ialiſt . 0 elkrankheiten, 
Schmſedegaff ſe 15, am Zabel 


ie Ernenerungsloofe zur e a 
Konigl. Lotterie, find — unter Vor- 
zeigung der bezüglichen Looſe 1, Klaſſe — 


bis zum ee e d. Mts., 


Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 


kabus, 
(1703) Kull. Lecterie. Einneb wer: 
Dampfer-Verbindung 


Stettin — Danzig. 
Dampfer „die Erndte“, Capt. S 


lau, gebt 
Sl den 24. h. „Mittags von 


Ferdinand Prowe. 


Kopf, Kleider- 
Zahn- und Nagel-, 


Bürsten, 
Frisir-, Staub-, 
Zopf- und Kinder- 


Kämme 
Reisenecessaires ete. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Giycerin-Haarwasser 
4 befeitigt die fo läſtigen | auf bem 
Kopfe, mis und conſervirt das Ha 

aar. Die Flaſchen à 5 und 10 


r. empfiehl 
, Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Haarfärbemittel, 


um den Kopf⸗ und 2 7 — ge⸗ 
wünſchte natürliche ell und 
Fand zn g en, 87 1 200 ar. nebft 
ranch aneſſung empfiehlt a 
Albert Neumann, 


Zu vortbeilbaften 


empfiehlt rein Waaren⸗ 
Lager N 
e 


Brodbänkengaſſe 47. 090) 
ie bisher vom Premier⸗Lieutenant v. Tren 
innegehabte Wohnung Neugarten 22 b. 
erſte Etage mit Balkon (an der Promenade) 
ift von Anfang Auguft ab zu e — 
Stuben und Zubehör. 98) 


C. Bünsum me 


Hundegaſſe 119, nahe der Joße, 
B üche 


ORFERUM. 


8 7 — Sonnabend, den 23. Ju. eng 


eebad eiterplatte. 


Sonntag, 71 Uhr: 

Früh - Üoncert, 
beſtehend aus do eee mit Piſton⸗ Solo. 
Entree frei. 

Nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Concert 


des Hrn. en riedrich Laade. 
e Salſonpreſſee. 


Scebad Bröſen. 


Sonntag, den 24. Juli 1870 


urn Mufteorps des 1, Lib-Bufaren es x 


”Selonke‘ s Variete- Theater. 


Sonntag, den 24. 
Damen barbirt. Auf Verlangen: 
arifer Leben. 
F. J. Selonke. 


Das Nähere bei F. A. Desehner Redaction, Druck 9 W. Kafemann 


in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. (1669) 


tettin nach 


uli: Hier wird von 


